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Flirtbörsen und Online-Kontaktsei-
ten boomen – um die neue Liebe zu
finden, ist das Internet schon sehr po-
pulär. Die alte Liebe nach der Heirat
wieder loszuwerden ist dagegenkom-
pliziert: Langwierige Verhandlungen
beimAnwalt undGerichtstermine ge-
hören zu jeder Scheidung. Diesen
Prozess ebenfalls mit Hilfe des Inter-
nets zu vereinfachen ist das Verspre-
chen vieler Anwälte, die Webseiten
rund um das Thema Scheidung be-
treiben.

„DieNutzung im Internet nimmt ste-
tig zu“, erzählt Michael Mayer von
der Kanzlei Mayer und Mayer in Ba-
den-Baden, die hinter der Internet-
seite www.meine-ehescheidung.de
steht. Siewickelt über diese Seite pro
Monat fünf bis sechs Verfahren ab.
Attraktiv wirken die Online-Ange-
bote nicht nur, weil sie Einsparungen
bei den Scheidungskosten von bis zu
25 Prozent versprechen. Schließlich
teilen sich bei diesem Verfahren die
beiden Eheleute einen einzigen An-
walt. „Der Kunde kann sich außer-
dem über Internet informieren und
erspart sich einen Anwaltsbesuch,
der Zeit kostet“, erklärt Mayer. Der
Münsteraner Anwalt Christian
Kieppe, Betreiber von www.schei-
dungskosten.com, vermutet außer-
dem, dass es für die Menschen einfa-
cher ist, etwas Unangenehmes wie
eine Scheidung anonymzuHause am
Computer vorzubereiten als im An-
waltsbüro.

Wie funktionieren dieScheidungs-
websites? Sind sich beide Ehepartner
einig, können sie die Formulare, die
für die einvernehmliche Trennung
nötig sind, aus dem Internet herun-
terladenundonline andieKanzlei zu-
rückschicken. „Meist nutzen dies
Leute, die nur noch den fehlenden
formellen Schritt hinter sich bringen
wollen“, beschreibtChristianKieppe
seine Mandanten. „Da gibt es selten
Fälle, in denen die Emotionen noch
eine Rolle spielen.“
Billiger, als die Trennung über

Briefverkehr einzuleiten, ist das aller-
dings nicht – und das funktioniert
heute bereits. „Gegen die Möglich-
keit, Daten zu übermitteln, ist nichts
zu sagen, aber sehr viel mehr steckt
nicht hinter solchen Seiten“, meint
Stefan Peitscher, Geschäftsführer
der Rechtsanwaltskammer Hamm.
„Natürlich muss aber, wenn das Ver-
fahren betrieben wird, im Anschluss
weiter auf dem Postweg kommuni-
ziert werden.“
Für keinen sinnvollenMandanten-

dienst hält Ute Balten, Familien-

rechtsexpertin im Vorstand der
Rechtsanwaltskammer Hamburg,
die Scheidungswebsites. „Das Wort
Online-Scheidung ist irreführend,
streng genommen gibt es so etwas
nicht“, kritisiert sie. „Auf einigenSei-
ten kommt es so rüber, als könne
man dasGanze ohneGerichtstermin
und persönliche Präsenz abwickeln.
Hier haben sich nur internetkundige
Anwälte eine neue Werbeform zur
Mandantenakquise erschlossen.“
So detailliert und im Ton seriös

wie die Internetseite www.scheidun-
gen-online.de derDüsseldorferKanz-
lei Haas Pohle & Partner informieren
nur die wenigsten virtuellen Schei-
dungsstellen. Auf der Seite
www.scheidung-online.de, die der
Düsseldorfer Anwalt Roland Sperling
betreibt, rieseln in einer Computer-
animation die Geldmünzen über den
Bildschirm. „Hier können Sie schnell
und preiswert den Scheidungsantrag
online stellen“, heißt esmarktschreie-
risch. Es fehlt jeder Hinweis, dass
mannicht einfach perMausklickwie-
der Single werden kann. Stefan Peit-

scher betont, dass sich die Kammern
einmischen würden, wenn Seiten mit
unseriösen Formulierungen locken.
Doch wann die Grenze zwischen In-
formation undTäuschungüberschrit-
ten ist, lässt sich schwer nachweisen.
„Anwältewissen,wie sie etwas formu-
lieren, damit es sich gerade noch in-
nerhalb des Erlaubten bewegt“, be-
klagt die Familienrechtlerin Balten.

Der Erfurter Rechtsanwalt Michael
Menzel bezweifelt zudem, dass die
Kammern in der Lage sind, alle Schei-
dungswebseiten gebührend unter die
Lupe zunehmen. „Wer soll diesen Ar-
beitsaufwand leisten?“
Für problematisch halten Kritiker,

dass Mandanten durch die schnittig
getextetenOnline-Seiten unterschät-

zen könnten, wie schwer es ist, sich
überhaupt „einvernehmlich“ schei-
den zu lassen. „Viele Parteien den-
ken am Anfang, sie seien einer Mei-
nung. Wenn es um Unterhalts- und
Sorgerechtsfragen imDetail geht, tau-
chen dann aber doch sehr oft Hürden
auf“, weiß Michael Menzel. Dann
kann es für die Online-Scheidungs-
willigen richtig teuer werden, denn
nicht alle Betreiber von Scheidungs-
seiten sind Familienrechtsexperten.
„Unter Umständen muss dann der
Anwalt gewechselt werden. Das
kann doppelte Kosten bedeuten“,
warnt Ute Balten.
DurchdieVirtualität und dieOrts-

ferne sinddieMöglichkeiten, imKon-
fliktfall zu vermitteln, begrenzt – das
räumen auch einige Seitenbetreiber
ein. „Vieles lässt sich amTelefon und
per E-Mail erledigen, aber ein Streit
über den Unterhalt nicht“, meint An-
walt Michael Mayer von
www.meine-ehescheidung.de.
„Dann ist der persönliche Kontakt
und ein ortsansässigerKollege sicher
die bessereWahl.“

Wieder Single – per Mausklick
Anwälte werben im
Internet für die
virtuelle Scheidung –
die eigentlich gar keine
ist
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Kathleen Turner undMichael Douglas in „Der Rosenkrieg“: Eine Scheidungmit einemOnline-Anwalt funktioniert nur bei einvernehmlicher Trennung .
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„Online-Scheidung ist als

Begriff irreführend. So

etwas gibt es gar nicht.“
Ute Balten, Anwaltskammer Hamburg


